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Freitag den 14. Mai 1858, 


Exxebitien: Yrrtenſtraße u 2 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf: 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


TLelegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
las ondon, 12. Mai. Die Königin von Portugal hat ges 
And Abend Plymouth erreicht und wollte heute bei Tages 
vruch abſegeln. 
Die heutige „Gazette“ euthält die Ernennung Henry Bul⸗ 
zum Geſandten in Konſtantinopel. 
I udon, 13. Mai. Wie gerüchtsweife verlautet, wird 
— Stanley Lord Ellenborough als Miniſter für Indien 
en und Bulwer, der zum Peer ernannt werden ſoll, das 
niſterium der Kolonien übernehmen. Lord Shaftesbury 
i Cardwell ſollen nicht geneigt fein, ihre Tadelsmotionen 
rückzuziehen. Es heißt ferner, die unabhängigen Liberalen 
ollten Palmerſton, falls er ihnen gewiſſe Konzeſſionen mache, 


weterſtützen. Lord John Ruſſell, der mit Letzterem einiger: 
he verſöhnt fein fol, wird übermorgen bei demfelben 
en. 


ten aus Naguſa hat am 11. Mai zwiſchen türkiſchen 
uppen und den mit Montenegrinern verbundenen Nain’s 
Grahowo ein heftiges Gefecht ſtattgefunden. Der Angriff 
Aer ſeitens der Montenegriner, während die türkiſchen 
auf en nur ihre Poſition vertheidigten. Grahowo wurde 
f Befehl Danilo's von den Einwohnern Grahowo's nie⸗ 
gebrannt. 
80 tuttgart, 12. Mai. In der heutigen Sitzung der 
mer der Abgeordneten ift das Rübenzuckerſteuergeſetz mit 
mmenmehrheit angenommen worden. 
ih „Moniteur“ Artikel 
Börſe. Außerdem 


Paris, 12. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Der heutige 
ce Montenegro's erregte einige Senſation an der 
lang tige man ſich beſonders mit der Möglichkeit einer Miniſterkriſis in Eng⸗ 
lich * Die Zproz. begann zu 69, 75, hob ſich auf 69, 80 ſank aber ſchließ 
ſolz u matter Haltung auf Notiz. Werthpapiere waren ſehr angeboten. Con⸗ 
dee Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 97% 


. 13. Mai. Nach hier eingetroffenen Privatnach⸗ 


% 
%., Sardinier 91%. 
Der fällige Dam Re He Jager een Cienbabutbien =, 
Janeiro iſt ein n. 
5 on, 13. Mal Nachm. 3 Silber 91875 
brd „ Merikaner 204. Sardinier 92. 
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43. London 10, 17. 9 Gold 7%. 

kr 5%. Cliſabet⸗Bahn 100%, Theiß⸗Bahn 
Ferne Mahn —. . 

bab 44 Uhr. Oeſterreichiſche Staats. 
ü - 15 un eſchäft. N == 
105 De 55 Ct. Metalliques 78%. 
N 9%, 
ten 1008 


Oeſterr. Credit Aktien 124%. 


efterreich. Looſe —. . 1 
Ei Vereinsbank 97%. Nord: 


ſenbahn⸗Aktien 665. 


u unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
ie, Darig, 12, Mai; en, Der heutige „Moniteur“ enthält einen Arti⸗ 
do die der in Betreff Monten . bedauert, daß die Türkei zu einer Zeit, 
dinneh chte den Frieden zu beſeſtigen bemüht find, eine kriegeriſche Stellung 
dare die. In dem Artikel wird geſagt, daß die Pforte weder das unbeſtreit⸗ 

zarleg t, noch einen dringenden Grund ſo zu handeln habe. Nach einer 

t le der Thatſachen ſeit dem Jahre 1856 heißt es ferner, daß Frankreich 

Neichgiltig zuſehen könne, wenn trotz des Verſprechens der Pforte, deren 

a ch um Montenegro konzentriren, bereit, auf Grahowo den Marſch 

de n. Obgleich der Angriff nicht direkt gegen Montenegro gerichtet iſt, fo 

Nati, er doch dort zu einem bewaffneten Konflikte führen und dadurch den 

. ' ug, welchen die Türkei zu reſpektiren verſprach, in Gefahr bringen. 
Abe muede die Mächte eingeladen, den Konflikt zu verhindern. 

dem 


n 


Ringe 
0. Js Lebhafte V 
ondon, II. M 
der oſtindiſchen Ko 
— Sata ae meint, daß die Königin ſchwerlich eine Auflöſung des 
ee 
und ohne Rüd i 
ning ' ſprache mit ſeinen Kollegen die Antwortsdepeſche auf Lord 
Deſe Grllaotlamätlon an die Bevölkerung von Audh veröffentlicht habe. 
ug auf die Pi hat großes Gritaunen hervorgerufen, — Die 
dad de Müiſterkeiſts iſt im Zunehmen begriffen. Lord 
: ei Ben feine Unterſtützung leihen. Sollte das 
0 ente dc a ame ü ben all. wird die Regierung zur Auflöſung 
5 alten. Fur den Fall daß Lord Canning als General Gouver⸗ 


Agitation in Be⸗ 
„ein Ruſſell 
tinisterium eine 


ai, Bei ſeiner Erklärung, daß er aus dem Kabinet aus⸗ 
ord Ellenborough, daß er Auf eigene Verantwortlichkeit 


des ſpektor ernannt, und demſelben von jenem Zeitpun 


neur von Indien zurücktritt, iſt Sir John Lawrence, der Ober⸗Kommiſſar des 
Pendſchab, zu deſſen Nachfolger deitgnirt, R 

Alexandrien, 5. Mai. Die Nachricht von einem angeblichen mißbilli⸗ 
genden Erlaſſe der Pforte an den Vicekönig wegen des Suezkanals wird des 
mentirt. Die Reiſe des Vicekönigs nach Europa wird als gewiß bezeichnet; wie 
gerüchtweiſe verlautet, ſoll er auch England pr beſuchen gedenken. 

Turin, II. Mai. Dem „Eſpero“ zufolge ſoll ſeitens des piemonteſiſchen 
Kabinets auf der Forderung der Herausgabe. des „Cagliari“ und Befreiung 
der Mannſchaft beſtanden werden; dann erſt könne die Vermütilung wegen der 
Entſchädigung und der ſonſtigen Fragen Platz greifen. 


Preußen. 

Berlin, 13. Mai. [Amtliches.] Se. Maisftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt gerubt: Den Geheimen Regierungs⸗ und vortragen⸗ 
den Rath bei dem Miniſterium der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten Küh⸗ 
lenthal, zum Geh. Ober⸗Regierungsrath; fo wie den bisherigen Re⸗ 
gierungsrath Heinrich Eduard Böhm zu Magdeburg zum Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten; und den ſeitheri⸗ 


gen Landrathsamtsverweſer, Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Hans | % 


Alfred Jachmann zum Landrathe des Landkreiſes Königsberg im Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg zu ernennen; ferner dem Polizei⸗Aſſeſſor Pri⸗ 
mer in Stettin den Charakter als Polizeirath zu verleihen. — Der 
Schulamtskandidat Dr. Frick iſt als Adjunkt am königl. Joachims⸗ 
thalſchen Gymnaſium angeſtellt worden. (Pr. St. A.) 


Berlin, 12. Mai. (Vom Hofe.] Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin trafen heute mit dem 2⸗Uhr⸗Zuge von Potsdam hier 
ein und begaben ſich vom Bahnhöfe aus ſofort nach Charlottenburg. 
Allerhöchſtdieſelben werden, jo weit bis jetzt beſtimmt, bis Ende dieſer 
Woche in Charlottenburg reſidiren und alsdann die Sommer⸗Reſidenz 
Sansſouci beziehen. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute Vor: 
mittag den Vortrag des Wirklichen Geh. Rathes Illaire entgegen und 
empfing ſpäter den großherzoglich oldenburgiſchen Miniſter v. Röſſing 
in beſonderer Audienz. f 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen, die Frau 
Prinzeſſin Karl und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen 
Königshauſes und andere fürſtliche Perſonen nahmen heute Nachmittag 
bei Ihrer königl. Hoheit der Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld im Schloſſe Monbijou das Diner ein. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt heute Früh nach 
Schloß Albrechtsberg abgereiſt. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf heute Morgen 
von Potsdam hier ein und begab ſich zu Fuß vom Bahnhofe nach dem 
neuen Kanal, wo Höͤchſtderſelbe das bereitgehaltene Pferd beſtieg und ſich 
zur Truppenbeſichtigung nach dem Kreuzberge begeben wollte. In der 
Militärſtraße begegnete Sr. königl. Hoheit der Unfall, daß das Pferd 
ſtürzte. Der Prinz ſchien unverletzt, nur die Uniform zeigte ſich be⸗ 
ſchädigt und das Pferd lahmte. Se. koͤnigl. Hoheit beſtieg ſofort ein 
anderes Pferd und begab ſich nach dem Exerzierplatze, nachdem er zu⸗ 
vor noch Befehl gegeben hatte, ſofort einen Uniformsrock aus Potsdam 
kommen zu laſſen. Gegen 11 Uhr kam Höchſtderſelbe, der anſcheinend 
doch eine Kontuſion erlitten haben mochte, in Begleitung zweier Stabs⸗ 
Offiziere vom Tempelhofer Felde an der Eiſenbahn entlang nach dem 
Bahnhofe zurück, verweilte in den königl. Empfangszimmern bis zwölf 


Uhr Mittags und fuhr alsdann nach Potsdam. 


— Der Fürſt von Clary⸗Aldringen iſt geſtern Abend von Teplitz 
hier eingetroffen und wird einige Tage in der fürſtlich Radziwill'ſchen 
Familie zum Beſuch verweilen. — Der ruſſiſche General⸗Maſor Fürſt 
Alexander von Kurakin iſt von St. Petersburg hier angekommen. — 
Der Vertreter Mecklenburgs am Bundestage, Herr v. Bülow, iſt ge⸗ 
ſtern Abend von Frankfurt a. M. hier eingetroffen. — Der däniſche 
Staatsminiſter a. D. von Moltke iſt nach Stettin abgereiſt. (Zeit.) 

—., Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. 

— Mit der Stellvertretung des erkrankten kommandirenden Generals 
des 7. Armee⸗Corps, Generals der Kavallerie Frh. Roth v. Schrecken⸗ 
ſtein, iſt der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen als älterer General⸗ 
Lieutenant mit der Maßgabe ernannt, daß dieſe Stellvertretung von 
Düſſeldorf aus erfolgt. Während des gegenwärtigen Urlaubs des 
Fürſten von Hohenzollern wird derſelbe vertreten durch den General⸗ 
Lieutenant v. Schlemüller. 

— Dem zum erſten Stellvertreter der Provinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten der Ritterſchaft des Markgrafthums Niederlauſitz für den Reſt 
der Wahlperiode von 1854 —60 gewählten Rittergutsbeſitzer v. Herford 
auf Altwaſſer iſt die nachgeſuchte Dispenſation von der Bedingung 
des zehnjährigen Grundbeſitzes allerhöchſten Ortes ertheilt worden. 

— Binnen Kurzem ſteht die Veröffentlichung der Spezialkarte der 
Jade-⸗ und Weſermündungen bevor. Dieſelbe bildet das erſte 
und zweite Blatt des See-Atlas der Jade, Weſer- und Elbmündun⸗ 
gen, und wird im Maßſtab von Fate von der königl. preuß. Admi⸗ 
ralität herausgegeben. Dieſe Karte it das Reſultat von drei Jahren 
mühſamer Meſſungen des Lieutenants zur See Köhler. Die beiden 
fertigen Blätter umfaſſen, wie die „Weſer Zeitung“ meldet, die Jade, 
von der freien See nördlich Wangerog bis zur Rhede von Heppens 
und zu den Mündungen der Außentiefe der Siele, welche in die innere 
Jade ausgehen, und die Weſer von den Wattengründen weſtlich von 
Neuwerk bis zur Luhneplate oberhalb Bremerhaven. 5 

Berlin, 13. Mai. Wie verlautet, iſt der Forſtmeiſter von 
Wedelſtädt in Oppeln zum Forſtmeiſter mit dem Range der Re: 


beamitenftelle bei der königl. Regierung zu Minden vom 1. Juli d. J. 
ab verliehen. Wie ferner vernommen wird, iſt der Oberforſſer Wag⸗ 
ner zu Kath.⸗Hammer, im Regierungsbezirk Breslau, zum Fort In⸗ 

t ab die Forſt⸗In⸗ 
ſpektorſtelle zu Oppeln (II.) verliehen worden. 


Potsdam, 12. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die Ads 
nigin machten vorgeſtern Abend von 6 bis 74 Uhr noch eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Pfingſtberge, und beſuchten hierbei den General von 
Luck. Geſtern machte Se. Majeſtät der König von 104 Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachmittags einen Spaziergang durch den Luſtgarten, die 
Gewehrfabrik, den Holzhof, die Obeliskenſtraße, den Friedens garten, 
Sansſouci, den Orangeriebauplatz, den Paradiesgarten, über den Dra⸗ 
chenhausberg nach Lindſtädt; von dort begab ih Allerhöchſtderſelbe zu 
Wagen zurück nach Sansſouci, von wo aus beide Majeſtäten durch 
den Garten von Sansſouci und die königlichen Anlagen fuhren. 

(Pr. St. A.) 


4A Oſtrowo, 11. Mai. Nach mehrwöchentlicher Trockenheit erquickte ein 
fruchtreicher Regen auch unſere bender Fluren und durch darauf folgende 
warme Frühlingsſonne ſchoſſen Kräuter und Pflanzen in üppiger Fülle auf. 


Von der Sommerſaat kann dies zwar weniger geſagt werden, da die nachth 
ligen Folgen der angehaltenen 2 ſehr bemerkbar blieben, doch ſcheint 
dies im Allgemeinen von geringem baue zu ſein, da unſere Ackerwirthe nicht 
1 025 klagen und die Getreidepreiſe keinen weſentlichen Aufſchlag erlitten, 
vielmehr unverändert, wie folgt, blieben: Weizen 65 70 Sgr., Roggen 32 
> Sgr., Gerſte 32—35 Sgr., Hafer 28-30 Ser Kartoffeln 8- 10 Sgr., das 
Schock Stroh 135 150 Sgr. und der Centner Heu 27-30 Sgr. Brodte und 
Semmeln find daher auch hinlänglich groß. Das größte Gewicht liefert der 
Bäcker Hübner, für 1 Sgr. 1 Pfund 20 Loth Brodt, Semmel 28 Loth; d 
kleinſte dagegen der Bäder Vieweg, für 1 Sgr. 28 Loth Brodt und Semme 
12 Loth. — Seit geſtern weilt der Regierungs- und Schulrath Herr Dr, Mf⸗ 
lewski aus Poſen in unſerer Stadt, um die katholiſchen Schulen hier und in 
der Umgegend zu inſpiziren. Derſelbe war vor einigen Jahren an unſer 
Gymnaſium für Naturwiſſenſchaft angeſtellt, übernahm dann ſpäter das ie 
torat in Trzemesno und avancirte kurz darauf zum Regierungs⸗ und 
räthe. Die Demonſtration der Gymnaſiaſten ſcheint, als jugendliche * 
nenheit betrachtet, weiter keine bedenklichen Folgen nach ſich zu ziehen, außer 
daß einer, der am meiſten gravirten, relegirt wurde. — Für die Brandunglück⸗ 
lichen in Frankenſtein gehen bei der Expedition unſeres Wochenblattes, das den 
Aufruf des Herrn Oberpräſidenten von Schleſien in ſeinen Spalten — 
men, nicht unbedeutende milde Gaben ein, und ſind geſtern bereits an das Co 

in Frankenſtein 30 Thlr. eingeſendet worden. Die üler und Schülerinnen der 
evangeliſchen Stadtſchule haben 8 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf, bierzu u ah agen; und 
wäre es gewiß wünſchenswerth, wenn die andern Schulen dieſem lobenswerthen 
Beiſpiele nachahmten. — In legislativer Beziehung haben wir mitzutheilen, daß 
die königliche Regierung zu Poſen, auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850, 
für den Umfang dieſes Regierungsbezirkes, den Gebrauch ſogenannter „Zupf⸗ 
leinen“ — ein an die Zaumzügel ae einfacher Strick, mit welchem 
einſpännigen Fuhrwerken das Pferd gelenkt werden ſoll — vom |. d. 
ab, bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. oder verhältniß mäßiger 
Gefängnißſtrafe unterſagt bat. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 9. Mai. [Die Anträge in der holſteiniſchen 
Sache], welche der Ausſchuß in der Bundesſitzung vom 28. v. M. 
geſtellt, haben wir mitgetheilt, und es wird daher nicht ohne Intereſſe 
ſein, auch die Motive kennen zu lernen, welche die erwähnten Anträge 
hervorgerufen. Dieſelben laſſen ſich im Weſentlichen wie folgt angeben: 

J. Durch den Bundesbeſchluß vom 11. Februar J. J. iſt ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß die Verordnung vom 11. Juni 1854, die Verfaſſung des Herzogthums 
Holftein betreffend, dann die allerhöchſte Bekanntmachung vom 23. Jun 1856 
und das Verfaſſungsgeſetz vom 2. Oktober 1855 als für die Herzogtdümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg in verfaſſungsmäßiger Wirkſamkeit beſtehend nicht aner⸗ 
kannt werden können. Die königlich däniſche Regierung erklärt ſich nun bereit, 
dem beanſtandeten formellen Mangel abzuhelfen und die SS 1 bis 6 der Ver⸗ 
ordnung vom 11. Juni 1854, den holſteinſſchen Provinztalitänden zur Bera⸗ 
thung zu unterbreiten. Es liegt hierin inſofern ein Zugeſtändniß, die kö⸗ 
niglich herzogliche Regierung nunmehr die Berechtigung der Stände pe Mit⸗ 
wirkung bei Feſtſtellung der Spezialverfaſſung des Herzogthums, und hierdurch 
zugleich die Kompetenz der Bundesperſammlung anerkennt. Der Ausſchuß ver⸗ 
mag indeſſen in dieſem Zugeſtändniſſe nur eine theilweiſe Erfüllung einer durch 
die früheren Vorſchriften begründeten Verpflichtung zu erkennen, und glaubt 
nicht, daß dadurch eine Garantie für eine befriedigende Löſung gewonnen wird. 
Denn die Erklärung vom 26. März gedenkt nur der nachträglichen Verhandlung 
mit den holſteiniſchen Ständen in Bezug auf Theile des Verfaſſungsgeſetzes pom 
II. Juni 1854, während darin der gleichfalls einſeitig erlaſſenen und deshalb 
beanſtandeten allerhöchſten Verordnung vom 23, Juni 1856, welche den Wir⸗ 
kungskreis der Stände feſtſtellt, nicht erwähnt iſt. Auch in Bezug auf das ge⸗ 
meinſchaftliche Verfaſſungsgeſez vom 2. Oktober 1855 wird die Hebung des 
abeder formellen Gebrechens nicht beabſichtigt, die däniſche 1 
vielmehr den holſteiniſchen Ständen nur eine Gelegenheit geben, ſich von ihrem 
Standpunkte aus auszuſprechen, während es dem Könige vorbehalten bleibt, die 
Stellung des Herzogthums Holſtein in der däniſchen Monarchie zu ordnen. Der 
Ausſchuß hält dieſes Verfahren nicht für zweckmäßig, indem dadurch an die hol⸗ 
ſteiniſchen Stände die Zumuthung geſtellt wird, ihrem verfaſſungsmäßig begrün⸗ 
deten Rechte der Mitwirkung bei Ordnung der Stellung des e 
der Geſammtmonarchie zu entſagen, worauf ſich vorausſichtlich die Stände nicht 
einlaſſen werden. Ueberdies widerſtreitet dieſe Abſicht auch dem Bundesbeſchluſſe 
vom 11. Februar laufenden Jabres und deſſen Begründung, inſofern die Ver⸗ 
pflichtung, über alle Geſetze, welche die Stellung der Herzogthümer in der Ge⸗ 
ſammtmonarchie beitimmen, mit deren Ständen zu verhandeln, nicht erfüllt wird. 
— Der Ausſchuß glaubt ferner, daß die Bundesverſammlung unzweifelhaft auf 
dem durch die Beſchlußfaſſung vom 11. Februar eingenommenen Standpunkte 
zu verharren und die Berechtigung der Stände aufrecht zu erhalten gewillt ſein, 
hiernach auch die in Ausſicht geſtellte Verhandlung mit den Ständen nicht für 
ausreichend erachten werde, um dem Bundesbeſchluſſe vom 11. Eich au a 
nügen und die Wiederberitellung eines legalen Verfaſſungszuſſandes in d 

erzogthümern zu ſichern. Das königliche Kabinet von Kopendagen hat dem 
Bunde gegenüber Verpflichtungen übernommen, über deren Erfüllung die Bun⸗ 
desverſammlung zu wachen hat, und die ſtattzufindenden ſtändiſchen Verhand⸗ 
lungen ſtehen mit der Ausführung jener Verpflichtungen in untrennbarem Zu⸗ 
ſammenhange. Deshalb erſcheint es gerechtfertigt, wenn ſchon im Voraus dar⸗ 
auf bhingewieſen wird, daß die Abſichten der königlich herzoglichen Regierung als 
der Sacha und dem vorgeſetzten Zwecke entſprechend und — lung der 
gedachten Verpflichtungen hinreichend nicht anerkannt werden können, und wenn 
der 1 8 herzoglichen Regierung hierdurch mee an er wird, dem 
Beſchluſſe vom I. Februar vollſtändig zu genügen, zunächſe aber der Bundes⸗ 
verſammlung ihr desfallſiges Vorhaben mitzuthellen. Dabei wird darauf auf⸗ 
meriſam gemacht, daß die in der Erklärung vom 26. März N Auf⸗ 
faſſung, als werde die Reviſion der Geſammtverfaſſung und des Wahlgeſetzes 
nur unter Mitwirkung des Reichsraths zu bewerkſtelligen ſein, als ganz unzu⸗ 


gierungsräthe allerhöchſt ernannt worden; demſelben iſt die Oberforſt⸗ llaſſg eriheint, 


II. In materieller Beziehung iſt durch Beſchluß vom 11, Februar l. J. er 
kannt worden, daß die bisher en Anordnungen zur enn 9 der 
Verfaſſungsverhaltniſſe der Herzogthumer mit den Rechten derſelben und des 
Bundes nicht übereinstimmen, und die königlich berzogliche Regierung iſt aufge: 
fordert worden, daldigſt einen jenen Rechten entſprechenden Zuftand 4 2 
ren. Die däniſche Regierung hat ſich darüber nicht ausgeſprochen, fie ſtellt in⸗ 
defien doch eine Reriſion der gemeinſchaftlichen Verfaſſung und des Wahlgeſetzes 


— 


in Ausſicht, und fie ſchlägt die Aufnahme kommiſſioneller Berhanblungen bier: 
über vor. Von dieſem Zugeſtändniſſe ift Akt zu nehmen, und bleibt zu be: 
dauern, daß dabei der Kern der Sache mit Stillſchweigen übergangen und ledig: 
lich die Form zur Löſung der Angelegenheit angedeutet worden üt. Es fragt 
ſich alſo, ob die dänische Regierung die Abſicht hat, den vom Bunde geitellten 
5 nforderungen in materieller Beziehung gerecht zu werden. Die Erklärung vom 
26. März bietet hierfür keine Sicherheit; nichts verbürgt, daß Verhandlungen 
mit den Ständen nicht abermals reſultatlos bleiben müſſen, und eben ſo fehlt 
es für eine weitere Verhandlung am Bunde an jedem ſicheren Ausgangspunkte. 
— Ueber den däniſchen Vorſchlag wird ſich die Verſammlung erſt dann aus: 
ſprechen können, wenn die königl. däniſche Regierung weitere und poſitive Mit: 
theilung über ihre Abſichten gemacht haben wird, und ſich hieraus erſehen läßt, 
daß ſie ſich zur Ergreifung einer 9 entſchloſſen habe, die wenigſtens in 
den Grundzügen im Voraus die Wiedereinführung eines Verfaſſungszuſtandes 
in den Herzogthümern ſicher ſtellt. Der Ausſchuß ſtellt daher den Antrag, in 
viefem Sinne zunächſt nur das Anſuchen um Angabe näherer Erklärung und 
beitimmter Vorſchläge an die königlich herzogliche Regierung zu ſtellen. Der 
Ausſchuß legt hierauf Verwahrung ein gegen die in der daͤniſchen Erklärung 
vom 26. März wiederholt ausgeſprochene Anſicht, als ſtände der Bundesver⸗ 
ſammlung die Auslegung der 1851 und 1852 getroffenen Vereinbarungen nicht 


chluſſes vom 29. Juli 1852 in den Bundesländern Holſtein und Lauenburg 
zu erwirken. 8 

III. Was endlich den Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 25. Februar E 
betrifft, ſo war es nicht die Abſicht der Verſammlung, die unerläßliche Wirk⸗ 
ſamteit der Verwaltung in den Herzogthümern zu hemmen, fie wollte vielmehr 
nur erwirken, daß Maßnahmen daſelbſt unterlaſſen werden, die nicht unbedingt 
nötbig find, und deren rechtliche Giltigkeit in Frage ſtände. Es läßt ſich nicht 
leicht von vorn herein ermeſſen und prinzipiell beſtimmen, welche Anordnungen 

lernach als zuläſſig erſcheinen, und welche nicht; der Ausſchuß glaubt, daß die 
achtung und Vollziehung des Beſchluſſes vom 25. Februar zunächſt Aufgabe 
der däniſchen Regierung, ſich aber das Weitere für den Fall vorzubehalten ſei, 
wenn Anordnungen getroffen werden ſollten, die mit dem gedachten Beſchluſſe 
nicht vereinbar wären. Nur darauf dürfte, da in der Erklärung vom 26. März 
Verhandlungen mit dem Reichsrathe erwähnt find, ſchon jetzt ausdrücllich auf: 
merfjam zu machen ſein, daß eine rechtliche Wirtſamteit von Beſchlüſſen des 
Reichsrathes für die Herzogthümer nicht anerkannt werden könnte. (Zeit.) 

Wiesbaden, 10. Mai. [Gemeinſchaftlicher Orden.] Der 
Herzog bat in Gemeinſchaft mit dem Könige der Niederlande einen 
Orden gegründet: den Orden vom goldnen Löwen des Hauſes Naſſau. 
Das Ordensſtatut wird im nächſten „Verordnungsblatt“ publizirt wer⸗ 
den; zugleich wird daſſelbe Blatt die Namen derjenigen Perſonen aus 
den höchſten und hoͤhern militäriſchen und Civil-Kreiſen veröffentlichen, 
denen dieſe Auszeichnung verliehen worden iſt. Einen Orden hat 
Naſſau bis jetzt nicht gehabt. Dekorationen für langlaͤhrige ausge⸗ 
zeichnete Civildienſte beſtanden in der goldnen und filbernen Verdienſt⸗ 
Medaille; für das Militär beſteht ſchon ſeit längerer Zeit ein Militär: 
Dienſt⸗Ehrenkreuz. Der „Moniteur“ hat bereits am 3. Mai gemel⸗ 
det, daß der niederländiſch? Geſandte am franzoſiſchen Hofe, Herr 
Ligbtenvelt, die Inſignien des neuen Ordens, begleitet von einem 
Kollektioſchreiben der beiden Souveräne, dem Kaiſer Napoleon in 
einer Privat⸗Audienz überreicht hat. Der neue Orden wird aus vier 
Klaſſen beſtehen. 

Karlsruhe, 10. Mai. [Die hohe Verlobung,] welche be: 
reits anderweitig gemeldet worden, wird von der „Karlsruher Zeitung“ 
in folgender Weiſe angezeigt: In Folge ertheilter Zuſtimmung der 
Frau Großherzogin Mutter hat Se. königliche Hoheit der Großherzog 
der Bewerbung des Fürſten Ernſt zu Leiningen um die Hand der 
Prinzeſſin Marie ſtattgegeben. Die Verlobung ift geſtern im Palais 
der Großherzogin Mutter vor ſich gegangen. 


Oeſterrei ch. \ 
Wien, 12. Mai. Saffet Effendi, der Pforten⸗Kommiſſar 
bei der internationalen Kommiſſion zur Reorganiſirung der Donau⸗ 
flüurſtenthümer, welcher in den letzten Tagen aus Bukareſt hier einge: 
troffen war, iſt geſtern nach Paris abgereiſt, wo derſelbe während der 
Dauer der Konferenzen Fuad Paſcha zur Seite bleiben wird. Dem Verneh— 
men nach werden auch die andern Kommiſſäre, welche an dem Kollektivbe— 
richte in Betreff der Fürſtenthümer Theil genommen haben, den reſp. 
Repräſentanten der Konferenzmächte während der Konferenzen beigege⸗ 
ben ſein, um erforderlichenfalls über die Organiſationsfrage der Donau— 
fürſtenthümer nähere Aufſchlüſſe geben zu können. 
Saffet Effendi, der hier auch mit Fuad Paſcha zuſammentraf, hatte 
die Ehre, von Sr. Maj. empfangen und zur kaiſerlichen Tafel geladen 
N zu werden. — Baron Hübner, der k. k. Botſchafter in Paris, fol ſich 
heute auf feinen Poſteu zurückbegeben. 


Großbritannien. 


London, 10. Mai. Die Königin von Portugal benutzt die we⸗ 
nigen Tage ihres hieſigen Aufenthalts (fie. reiſt wahrſcheinlich ſchon 
Übermorgen von Southampton direkt nach Liſſabon ab), um in Be⸗ 
gleitung der Königin und des Prinz⸗Gemahls die bedeutendſten Sehens⸗ 
würdigkeiten Lendons in Augenſchein zu nehmen. Am Sonnabend 
waren die Herrſchaften bald nach 10 Uhr Morgens im Kryſtallpalaſte, 
verweilten daſelbſt bis 1 Uhr, beſichtigten von 6 — 7 Uhr die Parla⸗ 
mentsgebäude und erſchienen am Abend in der Oper, nachdem die ju— 
gendliche Königin noch um 3 Uhr Nachmittags dem geſammten hier 
anweſenden diplomatiſchen Korps eine allgemeine Audienz gegeben hatte. 
Heute Morgen beſichtigte ſie die Kunſtausſtellung der Akademie, und 
‘heute Abend iſt Hofball. — Zu Ehren des Herzogs von Malakoff war 
vorgeſtern bei Lady Palmerſton große Tafel und Abendunterhaltung. 
— Zum Beſten des hieſigen deutſchen Hoſpitals war vorgeſtern Ball 
in der neugebauten St. James⸗Halle, der zahlreich beſucht war und 
hoffentlich ein namhaftes Erträgniß übrig gelaſſen hat. Heute findet 
zum Beſten deſſelben wohlthätigen Inſtituts das übliche Jahresbanket 
in London⸗ Tavern ſtatt. Der geweſene Lordkanzler (Cranworth) wird 
dabei den Vorſitz führen, nachdem der Herzog v. Cambridge diesmal 

nicht erſcheinen kann. — Die Geldſammlungen für Lamartine ſollen 
auch auf engliſchen Boden fortgepflanzt werden. M. Edmond Texier 
iſt vor wenigen Tagen zu dieſem Zwecke herübergekommen. 
Das iriſche Blatt „Tablet“ ſpricht ſich über den von Lord Derby 
dorgeſchlagenen, das ſtreitige Maynooth betreffenden Kompromiß ſehr 
deifällig aus. Es beſteht dieſer Kompromiß darin, daß Irland ſtatt 
der jährlichen Beiſteuer für das katholiſche Seminar von Maynooth 
„eins für allemal eine Abfindungsſumme (von 800,000 Pfd. St. etwa) 
erhalten ſoll. Jeder der vier erzbiſchöflichen Distrikte erhielte 200,000 
Pfd. St. Kapital und hätte die Zinfen, nach einem von der Geiſtlich⸗ 
keit zu beſtimmenden, vom Papſte zu beſtätigenden Plane für die Er⸗ 
ziehung des Klerus zu verwenden. — Die „Times“ zweifelt, ob die⸗ 
ſes Arrangement im Parlamente ſelbſt bei den gemäßigteren Proteſtan⸗ 
j ien Anklang finden wird, und ob fie es nicht vorziehen werden, Alles 
deim Alten zu laſſen, ſelbſt auf die Gefahr bin, den Antrag Spooners 
gegen Maynooth noch viele Jahre lang 10 zu müffen. 
N 3:Verhbandlungen vom 10. Mai.) Oberhaus:Sikuna,. 
eye! beten ry zeigt an, daß er am nächſten as 11 Ma, 
eine Reſolution beantragen werde, welche die Veröffentlichung der an den Ge: 
neral⸗Gouverneur von Indien gerichteten Depeſche verdamme. (Beifall) Den 
Wortlaut der Depeſche large er u — 8 1 gr 8 — aus 
r ” von Ellenbo 7 t 
100 n een ele ich jebt den Antrag, daß beſagte Depej 
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4 den Tisch des Hauſes gelegt werde. (Heiterkeit!) Bei dieſer Gelegenheit er. 
laube ich mir, Euren Herrlichkeiten den 
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ufall zu erklaren, durch welchen das 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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u, und hält die Befugniß der Bundesverſammlung aufrecht, den Vollzug des 
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weichend. Genfer Credit⸗Aktien zu Anfang höher bezahlt, ſchloſſen 1% nies 
driger. — Deſſauer Eredit⸗Aktien wurden zu äußerſt 
geſezt. — Ein Poſten Vollmond⸗Aktien kam mit 49% zum Verkauf. 
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aus der Gemeinen in den Beſitz der ganzen Depeſche, Eure Herrlichkeiten hin⸗ 
—— nur in den Beſitz eines Theiles derſelben gelangten. 8 hatten wir 
die Abſicht, beiden Häuſern die ganze Depeſche vo ulegen. Deshalb hatte auch der 
Sekretär des oſtindiſchen Bureau'ss das ganze Schriftitüd in Händen, um es dem 
Hauſe der Gemeinen vorzulegen. Spät am Abende verabredeten mein edler 
Freund (Lord Derby), der Schatzkanzler und ich uns dahin, blos einen Auszug 
verleſen zu laſſen; denn wir hielten es für rathſam, einzelne Stellen der De⸗ 
peſche nicht zu veröffentlichen. Es war jedoch ſchon zu fpät, indem der Sekre⸗ 
tär des Kontrol⸗Amtes dem andern Hauſe die Pepeſche bereits in extenso vor⸗ 
gelegt hatte. Ferner will ich noch ein Mißverſtändniß berichtigen, welches auf 
der andern Seite des Hauſes (in den Reihen der Oppofition) hinſichtlich der 
Mittheilung einer Abſchrift dieſer Depeſche an einen Abgeordneten des Hauſes 
der Gemeinen obzuwalten ſcheint. Die Sache verhält ſich folgendermaßen: 
Der edle Carl (Carl Granville) hatte privatim eine Abſchrift der Depeſche in 
extenso erhalten, und da ſich annehmen ließ, daß er dieſelbe feinen Freunden 
mittheilen werde, ſo hielt ich es für nicht mehr als billig, daß einem ehren⸗ 
werthen Herrn, der im Hauſe der Gemeinen eine ähnliche Frage geſtellt hatte, 
dieſelbe Gelegenheit geboten werde, fie zu verleqſen. Das iſt Alles. Der edle 
Carl erhielt ſein Eremplar zuerſt, da derſelde Bote beide Briefe überbrachte 
und ſic zuerſt nach der Wohnung des edlen Carl begab, wahrend der ehren⸗ 
werthe Abgeordnete, da er die Wohnung, auf welche die Adreſſe lautete, ver⸗ 
laſſen hatte, den Brief höchſt wahrſcheinlich erſt 3—4 Stunden ſpäter, als der 
edle Carl erhielt. Der Marquis von Clanricarde: Hat der edle Earl (Cl: 
lenborough) auf ſeinem Bureau eine andere von ihm an den General⸗Gouver⸗ 
neur gerichtete Depeſche, welche ſich auf den Gegenſtand bezieht, deren Inhalt 
die ausgelaſſenen Aarapraphen bilden, und iſt er, falls eine ſolche Depeſche 
vorhanden, bereit, dieſelbe auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen? Der Earl 
von Ellenborough: Der edle 


—— — 


N 0 Marquis hat ſeine Frage nicht vorher ange⸗ 
kündigt, und ich möchte fie daher lieber erſt morgen beantworten. Earl Gran⸗ 
ville: Mein neben mir ſitzender edler Freund (der Marquis von Landsdowne) 
ſagt mir ſoeben, der frühere Präſident des Control⸗Bureau's (Vernon Smith) habe 
einen Privatbrief des General⸗Gouverneurs erhalten, in welchem derſelbe ſage, 
daß eines! Erachtens die Proklamation eine erläuternde Depeſche erheiſche, daß er 
jedoch im Drange der Geſchäſte noch nicht dazu gekommen ſei, eine ſolche abzuſenden. 
Der Carl von Albemarle: Ich habe angezeigt, daß ich die Einverleibung 
indiſcher Staaten in das indo-britiiche Reich zur Sprache bringen werde. Da 
die Sache jedoch in Zuſammenhang mit dem vom 19. Aprik datirten Briefe 
(der Regierungs⸗Depeſche an Lord Canning) ſteht, über den ſchon ſo viel ge⸗ 
ſprochen worden iſt, ſo vertage ich meinen Antrag, damit es nicht den Anſchein 
hat, als pflichte ich in irgend einer Weiſe dem doͤchſt ſonderbaren Benehmen 
bei, das Ihrer Maſeſtät Regierung gegen einen General⸗Gouverneur beobachtet 
hat, welcher unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bemüht ift — und er hat 
viel Geſchick dabei bewieſen —, eine der furchtbarſten Meutereien, deren die Ge⸗ 
ſchichte irgend eines civiliſirten Landes gedenkt, zu unterdrücken. Ohne irgend 
ein Urtheil über die Proklamation an und für ſich, oder über die in der Re⸗ 
gierungs⸗Depeſche enthaltenen Argumente fällen zu wollen, darf ich doch wohl 
annehmen daß wenige unter Euren Herrlichkeiten ſein werden, die nicht den 
Ten der Depeſche, jo wie das Unzeitgemäße ihrer Veröffentlichung mißbilligen. 
Meines Erachtens iſt das dem General⸗Gouverneur gegenüber beobachtete Wer: 
ſahren hoͤchſt unweiſe, indiskret, unedelmüthig und rechtswidrig. Der Akte von 
1793 zufolge müſſen die Sefretäre des geheimen Ausſchuſſes und der Cramina⸗ 
tor den Eid leiſten, Amtsgeheimniſſe zu bewahren. Trotzdem hat der Präſident 
des Kontrol⸗Amtes eine Depeſche, welche dieſe Beamten nicht einmal ihren 
Kollegen mittheilen dürften, ganz Europa mitgetheilt, noch ehe ſie zur Kenntniß 
deſſen gekommen, an den fie gerichtet iſt. Der Carl von Ellenb NN ent⸗ 
gegnet, der von Lord Albemarle angekündigte, die Einverleibungs⸗Politik betref⸗ 
jende Antrag komme dem ſtärkſten Tadels⸗Votum gegen den orgänger Lord 
Cannings, den Marquis von Dalbouſie gleich. Auf die gegen die Regierung 
wegen Veröffentlichung der Depeſche erhobenen Anklagen gebt er nicht ein. 


—— —————— t. — 


Berlin, 12. Mai. Die entgegengeſetzten Strömungen gaben der Börſe 

heute eine lebhafte Färbung, doch hatte die ſinkende Richtung im Durchſchnitt 
das Uebergewicht. Es ſtellte ſich insbeſondere bei den gedrückten Courſen für 
die Spekulationseffekten ſoliderer Gattung in der Regel 175 5 ein, welche die 
Wirkung hatte, die rückgängige Bewegung wenigſtens aufzuhalten. 
Unter Kredit⸗ Aktien verkehrten am lebhafteſten auch heute genfer und def⸗ 
ſauer. Die erſteren hatten eine Ausnahmeſtellung auch inſofern, als ſie das 
= e Papier ſind, die ihren geſtrigen Coursſtand überſchritten. Sie wurden 
m ach mit 70, alſo noch % über dem hoͤchſten geſtrigen Courſe gehandelt, 
wichen aber auf 68 und ſchoſſen mit 68% eher gefragt. Deſſauer erfuhren 
dagegen den rapideſten Rückgang. Die Couliſſe, die ſich für dieſes Papier 
über Gebühr hatte animiren laſſen, ſieht plötzlich durch Verkäufe von denſelben 
Seiten aus, von welchen man den Cours geſteigert hatte, denſelben zurückge⸗ 
worfen; man ging vorübergehend bis 54%, 1% unter den niedrigſteu geſtrigen 
Cours. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile hatten vereinzelt % % höher mit 10444, 
eröffnet, ſchloſſen aber mit 103%. In darmſtädter war das Geſchäft ſchlep⸗ 
pend, fie behaupteten ſich kaum 7 % niedriger auf 98%, Auch in öfterreicht- 
ſchen war wenig Umſatz, dagegen wurde meiſt nur % hoher mit 117% ab: 
gegeben, am Schluſſe blieb mit 117% Nachfrage unbefriedigt. LTE 

Von den übrigen Kredit » Effekten läßt ſich heute eben jo wenig wie von 
Bankaktien Spezielles anführen. Von den meiſten läßt ſich nur im Allge⸗ 
meinen . daß fie jeit blieben, und daß Begehr unter den letzten Brief⸗ 
Courſen ſelten Befriedigung fand. Preußiſche Bankantheile erlangten in einzelnen 
Stücken 4 % mehr (139%), in größeren Poſten war nur 1394 zu bedingen. 
Weimariſche blieben % % höher mit 98 vergebens 8 Ein kleiner Poſten 
braunſchweiger wurde % auf 1044, herabgeſet. Preußiſche Provinzial: 
Bank⸗Aktien waren meiſt zu unveränderten Courſen angeboten. 

In Ciſenbahn⸗Aktien war der Umſatz auf eine geringe Anzahl von Effel⸗ 
ten beſchränkt, in dieſen entwickelte ſich aber das Geſchäft nicht ohne Lebha tig: 
keit. Es find unter dieſem Geſichtspunkt beſonders Nahebahn und öfterreic. 
Staatsbahn⸗Aktien hervorzuheben. In — entſchied ſich der Kampf zwi⸗ 
ſchen den hieſigen Firern und der frankfurter Hauſſe heute zu Gunſten der er⸗ 
iteren, jo daß mit 70%, alſo 2½ % unter dem höoͤchſten geſtrigen Courſe nur 
ſchwer ein Käufer zu finden war, und daß man zuletzt noch 1 % niedriger 
mit 69%, abgab. In öſterreich. Staatsbahnaktien machte ſich eine Reaktion 

eltend, die, von der höheren wiener Früh⸗Notirung unterſtügt, den Cours An⸗ 
angs um 1% Thl. auf 179 ſteigerte. Später wurde mit 178, nach Eintreffen 
der wiener Mittags⸗Courſe wieder mit 175% 71 75 Sonſt war auf dem 
Eiſenbahnaktienmarkt wenig Leben, und das Angebot überwiegend. Nur für 
Freiburger Littr. C. blieb Frage; bei fehlenden Abgebern war vielleicht 
mehr (94) zu bedingen; mit 9344 wurde nur wenig gegeben; Littr. A, erlang: 
ten zwar gleichfalls % „ mehr (97), es fehlten aber zu dieſem Courſe Käu⸗ 
fer. Brieg⸗Neiſſer gingen nach ſtarken Ausbietungen um beinahe 1 % auf 
66% herab. Oberſchleſiſche A. und C. drückten ich um 4 auf 139½, Star: 
gard⸗Poſener um 1 % auf 93, Stettiner —.— % % billiger mik 117% 
übrig. 


Potsdamer wichen um 1% % auf 138%, Anhalter gingen ſchwa 
um, 1 — aber % % beſſer mit 126% bezahlt. Berbacher waren gefragt, 
und wurde 4 % mehr (143) gern bewilligt. Koſeler gingen um 1 % auf 
51 zurück. Köln Mindener und Rheiniſche waren geſchäftslos. 
und Mecklenburgern war das Angebot nicht eben beträchtlich, dagegen reichte 
daſſelbe aus, den Cours beider Aktien um etwas zu drücken. 

Preußiſche Staatsfonds waren im Allgemeinen matt. Nur für Prämien⸗ 
Anleihe erhielt ſich auch heute grage und wurde 2 % mehr (114) bewilligt, 
zuletzt waren wieder mit 113% Verkäufer. Die übrigen Anleihen blieben übrig, 
auch Staatsſchuldſcheine drückten ſich um 47 auf 83%, Pfandbriefe waren 
feſt und fehlten; 3% % Poſenſchen und Weſtpreußiſche etwas hoher. Von 
Nentenbriefen waren nur Rheiniſche und Sächſiſche übrig, letztere wurden % % 
herabgeſetzt. (B. und H. 3.) 

nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12, Mai 1858, 
Feuer Berſiherun en: Aachen⸗Münchener En. = Berliniſche 250 Br. 


Boruſſia — — lonia 1005 Br. Elberfe ) Br. aadeburger reitag, den 14, Mai. 
210 Gl. Stettiner National: 106 Br. Schleſiſche 100 Br. Beige will er ſich ma 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Keölniſche 98 Br. Muſik vom 

Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 95 Gl. Hagelverſicherungs⸗Attien]——— 

Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 


127 Gl. 
98 fen: Beinen 


Fidarte erungen: Berliner Lands u. Waſſer. 29) Br. 
Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 


che zu Weſel 210 Br.“ Lebens 

Kira mag ne 8 20450 K . Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 

Aktien: Ruhrorter 112½ Br. amp 

Br.“ Bergwerts⸗Altien: Minerva 75 Br. Horder Hütten⸗Berem 1215 82 
Gas-Attien: Continental⸗ (Deflau) 97% Br. 97 Gl. 

Kr mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 


Auch heute war der Umſaß nicht von Bedeutung und die meiſten Courſe 
ſchwankenden Preiſen um⸗ 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 2 


in 2 Akten. 


Berliner Börse vom 12. Mai 1858. 


Fonds- und Geld-Oourse, 


Freiw. Staats-Anl. . 4½ 100% B. 
Stasts-Anl. von 1850 4½ 100% bz. 

dito 1852 1001, ba. 

dito 1853 93 B 

dito 1884 4½% 100% bz. 

dito 188847100 % ba. 

dito 1 4½% 100 ½% bz, 

dito 1857 4½100½ ba. 
Staats-Schuld-Sch. . 3% 83 % bz. 
Präm.-Anl. von 1856) 114 & 1134, va. 


Berliner Stadt-Obl. 


(Kur- u. Neumärk.|31, 186%, bz 
5 Pommersche. 384% B 
2 Posensche ir 
3 N 314187 ba. 
- ‚Schlesische .. 34851, G. 
„Kur- u. Neumärk.i4 92½ G. 
Pommersche 4 9% 6. 
2 Posensche . 4 %% bz. 
5 Preussische 4 [913% ba. 
Westf. u. Rhein. 4 3 ½ B. 
2 |Sächsische ...|4 2% ba. u. B 
Schlesische . 4 1934, ba. 
Friedriehsd'or . —|113% ba 
Louied' or — 1109, bz 
Goldkronen 4 _ — 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall. 8 
dito ö4er Pr.-Anl. 4 
dito Nat.-Anleihe/5 

Kuss.-engl. Anleihe 6 
dito 5. Auleihe .jö 
do.poln.Sch.-Obl. 

Poln. Pfandbriefe 
dito IH. Em. . 

Polo. Obl. 4 500 El. 

& 1 


dito N 
à 200 Fl. 


a — 


dito 


864% B. 
92%, etw. ba. 


— 21 G. 
Kurliess. 40 Thlr. — 41 
Baden 35 Fl... — —3⁰ 


% ba. 


1 


— . — x —¾— 


Aotlen-Course. 


dachen- Düsseldorf. 


% 82% B. 


Aschen-Mastrichter 4 40 B. 


Amsterdam-Rotterd. 4 68 E. 
Bergisch-Markische. 4 78½ B. 
ito Prior. 8 102½ 52. 
dito Il. Em. 4 020% be. 
dito III Em. .. 355 76 etw. ba. 
Berlin-Anhalter .. 4 126½ bz 
2 — Bra ae 55 92 H. 1 
erlin-Hamburger . 106%, ba. 
dito Frier. 44102 C. 
Berta Fele d- Kap. ee, 5 
rlio-Potsd.- I I 2, 
dito Prior. A. B. 4 6970. 
dito Lit G. 488% bz. 
dito Lit. DP). 4 8805 B. 
Berlin-Steitiver . 4 url, ba. 
dito Prior 14198 G, Ser. II 80 ba, 
Breslau-Freiburger 4 97 ba. 
dito neueste. 4 934, be. u, 0 
Köln-Mindener . % 14 bz. 
dito Prior. 4% 100 G. 
dito II. Em... 6 1024, 0. 
dito II. Em. 4 87 B. 
dito III. Em. 4 4, B. 
dito IV. Em. 4 86 ½ B 
Düsseldorf-Eiberf. 4 
Franz,St.-Eisenbahn.|5 esa :s ba 
dito Prior 8 267 etw. be. 
Ludwigsh.-Bexbach./4 143 ba 
Hagdeb.-Halbesst. % 14 ba. 
Magdeb.-Wittenb. 88 A 354 ba 
Mainz-Ludwigsh. A. fl, 4 % br 
dite do Cs 0% ba. 
Mecklenburger .. 8 51 b. 
Münster-Hammer . . 4 |91 B. 
Neiese-Hrieger . 67 ba, u. B. 
Neustadt eissenb.l4%, — — — 


1541, 1721, 1777.1 


bis Nr. 42600 


Ge 


Gld., Mai⸗Juni . e 
l 


15% —154-15 


7 
Leinöl 
& 


Roggen und 
etwas niedriger. 


Breslau, 14. Mai, 
ruhiger Haltung, Preiſe guter 


ringe Sorten nur zu 
Begehr. — Oel⸗ und 


Mai 7% eber B. als 


ißer Weizen 


5457 —60—62 Sgr. 
& 58 —60—62—64 Sgr. 


und Gewicht. 


gr., Sommerrübſen Sgr. 
Rothe Kleeſaat 103 12127, Thlr. e 
18 Thlr., Thymothee 12—13—13%4—14 Thlr. nach Qualität, 1 
Theater⸗ Repertoire. 45 
In der Stadt. 


fachen Bei um die Hälfte erhöh 


ächſiſ 


ü 
Frühlingsfe 


Am 1. Mal 1858 
Ser. 210, 353. 42600. 


2455. 2511. 2601, 2647. 2670. 2 
) Von der zuletzt gezogenen S 
vorſtehenden Serien 
bezahlt, die à 500 Fl. mit 700 
ſen die am 1. Juli 1858 fällig 
die am 2. Januar 1859 zahlbaren mit! 


chen.“ 
Kapellmeiſter A. 


olniſche 500 Fl. und 200 
find zu Warſchau fi 
500. 659. 806 932. 
893. 1970. 1986. 2014. 2219. 2275. 
728. 2853. 2889. 2930, 
erie 426 kommen die 31 Stück von Nr. 
erſt am 2. Januar 1859 zur N 
igationen 


Fl., die & 200 
en 500 


„Berlin, 12. Mai. Weizen loco 50-67 
bis 37 Thlr., Frübſahr und Dar u 3 
Gld., Juni⸗Juli 367 —37 Thl 
36% —37% Thlr. bez. und Br. 


r. 
167 —17 


Kl. 
G. 


32. 


Müller. 


Prinz: Friedrich: 5 Viktoria ⸗Stiftung 


für 


Preuss. Bank-Anth. 4 


Juni 36—37 Thlr. bez. und 

r. bez. und Gld, 37% 

‚37% Thlr. Gld 

e große loco 35—38 Thlr., 

afer loco 28—38 Thlr. 

üböl loco 15% Thlr. Br., Mai 15% Thlr. bez. und Br., 15%, 
bez. und Br., 15% Thlr. Gld., Septbr.⸗Ou 


de 5 7 
loco 15 W. und Gld., 15%, Thlr. Br. 


piritus loco 
und Br., 17% Thlr. Gld., 
17% Thlr. Gld., Juli⸗Augu 


Thlr. bez., Mai⸗Juni 17—17 
180 uli — naeh 
. 41877 Thlr 
Spiritus zu anziehenden 


[Produktenmarkt. alle Getreideattel 
Qualitäten —— aa 


ermäßigten Preiſen 
= geſchäftslos. 


66—68—71—75 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 8 — 
Gerſte 35—36 - 38—40 Sgr. — Hafer 30—32—33—34 
„Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., 
weiße Wicken 52—54-56—58 Sg 


Winterraps 104—-107—109— 
In Nordbahn] 98 S 


31. Vorftellung des 2. Abonnements von 70 
Trauerſpiel in 5 Akten von A. E. Brachvoge eh 
gen Puh 
> en Preiſen. Drittes der Top 
en Hen enden Frau Bürde⸗ * . 
Mozart. (Donna Anna, Frau Bürde⸗Ney.) 
In der Arena des Winter 
5. Vorſtellung im 1. Abonnement. „Einen er 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von J. 


chleſien. 
ſt in Liebich's Lokal 
Sonnabend den 15. Mai 
mit Konzert, Vorträgen, Vorſtellungen und Ball. 
Nähere durch die Anſchläge. 


11 — 2 
2 
B. 


Niederschlesische. |4 
| dito Pr. Ser. I. II. 4 

dito Pr. Ser. III. 4 89 

dito Pr. Ser. IV. 5 1 
Niederschl. Zweigb. 4 
Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 


to Prior 
Oberschlesisebe A. 3 
dito B. 3% 


Prior. 
Prior. 
Prior. 


Or. 
dito Prior. | 
Oppelo- Tarnowitzer 4 62 
Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 65 Pa. 
dito Prior. 1. 100% bz. 


* De 


dito Prior. II... . 5 1001, bs 
dito Prior. I. 5 - — 
Rheinische 4 93 k. 
dito (St.) Prior. 4 98%, Q@. 
dito Prior. ....4 86% B. 
dito v. St. gar. — B. 


Ruhrort-Crefelder . 3 
dito Prior. J. 
dito Prior. II. 4 


* G. 


— 


dito Prior. II. 4% — — — 
Russ. Stastebahnen. —  — — 
Stargard-Posener . 3½ 93 B. 
dito Prior 4 


dito IV. Em. .. 
Wilhelms-Babn .. 
dito Prior. . 
dito III. Em. . 4 Is 

dito Prior Stamm]4: 18 ©. 
— 


Preuss. und ausl. Benk-Let 2 


% = ba. 
10⁴ 
6. 

* 


B. 
bz 5 


Berl. Kassen-Verein 4 
Braunschw. Bank . 4 
Weimarische Bank 
Rostocker 5 4 
Geraer 4 
Thüringer 2 4 
Hamb. Nordd. Bank 4 
Vereins-Bank 4 
Hannoversche 
Bremer 
Luxemburger 
Darmst. Zettelbauk 
Darmst. (abgest.) 
dito Berechtigu 


0. 
etw. b. 


* 


Minerva-Be 
Berl. Waar.- 


Act. ,s 
od.· G. 4 


— * 


Petersburg 
Bremen 


— ationen. 
en F 00 on 
56. 1194. 1205. 1261.10 66.1 
2340. 2342. 


7 
205 


* 


uszahlung; die übrig 
F. t 200 Fl. Jud 
8 Obligationen mit 34 Com 
Coupons verſehen fein. 


Thlr. — Noggen loco a : 
r., 36% 
lr. Br., Julia 


Heine 33—36. Thlr. 


14 


Y a 
f . bezahlt, 18 Thlr. Sl . 
An und Dr, 1844 Tir. 
Preiſen gehandelt. — Nis 


ziemlich unverändert, mitlle und 
verkäuflich, Erbſen und Wicken 
Spiritus ruhig, loco“ 


ber 64—67—70—72 Sg 
ggen 38—40—41—43 Sg 


* 
ch 


ſchwarze 
r. nach Ou 


des 2. Abonnements von (on 


Ney: „Don Juan.“ 


artens. 
1378500 


u 
er Boritand- 


1 


— 


